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L inda Kürten studierte den Magisterstudien-
gang Katholische Theologie an der Universität 
Bonn und erhielt für die beste Abschlussarbeit 

den mit 500 Euro dotierten Fakultätspreis der Katho-
lisch-Theologischen Fakultät.

Das Thema ihrer Abschlussarbeit entwickelte sich im 
Laufe des Studiums. Während eines Seminars beschäf-
tigte sich Linda Kürten mit dem Thema Solidarität und 
kurze Zeit danach mit der Philosophin Edith Stein und 
ihrer Dissertation „Zum Problem der Einfühlung“. Für 
Linda Kürten ist Solidarität ein Thema, bei dem sie 
mit ganzem Herzen und viel Leidenschaft dabei ist. 
So dachte sie auch während der Anfertigung einer 
Hausarbeit über Edith Stein viel darüber nach. Irgend-
wann entwickelte sich daraus eine Hypothese, die sie 
gerne vertiefend bearbeiten wollte. Folglich lautete das 
Thema ihrer Magisterarbeit „Einfühlung als Grundvo-
raussetzung von Solidarität – Gelebte Solidarität als 
eine Form der Menschwerdung“, die von Professor Dr. 
Gerd Höver betreut wurde. 

Die Ergebnisse haben zu ihrer Freude nicht nur ihrer 
Theorie entsprochen, sondern sind noch viel umfang-
reicher ausgefallen, als Linda Kürten erwartet hatte. 
Auf  der Basis einer umfangreichen Erhebung des 
Begriffsfeldes von Solidarität im Horizont von Sozi-
alphilosophie, christlicher Sozialethik und heutiger 
Gesellschaftswissenschaften, gelang es Linda Kürten 
zu zeigen, dass jedem Grundvollzug solidarischer Hal-
tung und Handlung ein Akt der Einfühlung innewohnt.

R obert Woitschützke erhielt, aus Mitteln des 
Allgemeinen Stiftungsfonds, ein Reisestipen-
dium für seine Forschungsarbeit am Kunst-

historischen Institut. In seiner Dissertation, die von 
Professor Dr. Anne-Marie Bonnet betreut wird, beschäf-
tigt sich Robert Woitschützke mit der Museumsarchi-
tektur des französisch-schweizerischen Architekten Le 
Corbusier, der zu den maßgeblichen Baumeistern der 
Moderne und des 20. Jahrhunderts zählt.

In der umfangreichen Forschung zu Le Corbusier bilden 
die Museen ein bislang wenig beachtetes Feld. Von über 
25 projektierten Museen konnte Le Corbusier nur drei 
realisieren: Das Nationalmuseum für westliche Kunst 
in Tokyo (Japan), das Government Museum and Art 
Gallery in Chandigarh (Indien) sowie das städtische 
Museum in Ahmedabad (Indien).

Im Fokus der Dissertation steht dabei nicht die Ar-
chitektur selbst, sondern Le Corbusiers Konzept des 
"Musée de la Connaissance". Le Corbusier hat sich sein 
Leben lang mit der Frage eines zeitgemäßen Museums 
beschäftigt, das nicht nur einen Ausschnitt des Lebens 

präsentiert, sondern grundsätzliche Kenntnisse über 
die Beschaffenheit der menschlichen Kultur vermittelt. 
Die Museen in Chandigarh und Ahmedabad sind nicht 
nur architektonisch bemerkenswert, sondern weisen 
auch eine ganzheitliche Programmatik auf, die in der 
Geschichte der modernen Museologie ihresgleichen 
sucht. In seiner Dissertation versucht Robert Woit-
schützke, die Genese dieser Museen nachzuzeichnen.
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Linda Kürten befindet sich derzeit in Cusco, 
Peru und absolviert dank des Preisgeldes einen 
viermonatigen Freiwilligendienst in einem 
Projekt für Kinder aus Familien mit sozial 
schwachem Hintergrund. Der Alltag der dort 
lebenden Kinder ist häufig von Alkoholismus, 
Gewalt und Drogen sowie Mangel an Liebe und 
Zuneigung geprägt.

Dank der Förderung konnte Robert Woitschützke 
im Februar 2016 die Bauwerke in Chandigarh 
und Ahmedabad besuchen und vor Ort wichtige 
Erkenntnisse gewinnen. Neben umfangreichen fo-
tografischen Dokumentationen konnte er zudem 
in Gesprächen mit örtlich ansässigen Museums-
mitarbeitern und Architekten tiefere Einblicke 
in die Baugenese und Ausstellungshistorie der 
betreffenden Museen erlangen.
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